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„Minimal Music“ 
 

Musikkreis-Abend am 11. Mai 2007 
 

in der Andreaskirche in München-Fürstenried 
 

Kantor Michael Grill wird uns in die „Minimal Music“ einführen und uns auf der Orgel 
bereits klassisch gewordene Kompositionen,  

aber auch eigene Werke  
aus der „Minimal Music“ vorstellen 

— Einführungsbeispiele auch auf dem elektrischen Piano —  
 

Michael Grill (geb. 1955) studierte in München Kirchenmusik und Konzertfach Orgel (u. a. bei Prof. Karl Richter).  
Er ist durch zahlreiche Veranstaltungen, Dirigate und eigenes Spiel sowie durch eigene Kompositionen als 
„frischer Wind“ in der evangelischen Kirchenmusik in Bayern bekannt geworden und darf auch auf einige 

Veröffentlichungen zurückblicken: u. a. „200 Jahre evangelische Kirchenmusik in München“ und „Kirchenmusik 
mit eigener Tonsprache. Der Nachlass von Walter von Forster“. Für eine „Artionale“-Aufführung in der St. 

Lukas-Kirche komponierte er 2001 „Nichts bleibt“ für Vokal-, Streicher- und Schlagzeuggruppen zu Psalmversen 
und Texten von Rose Ausländer. Mit Gerd Kötter „installierte“ er 2004 „saties factory 840“ nach 

„Vexations“ von Erik Satie, einem Stück aus dem Jahre 1893, das wegen seiner Überlänge erst unter der 
Leitung von John Cage 1963 in New York uraufgeführt werden konnte. Am 24. Juni 2007 um 17 Uhr wird Michael 

Grill „seinen“ Gospelchor der Andreaskirche mit einem Stück von Surendran Reddy leiten: „Gaia - The Living 
Earth“ nach Worten aus der Rede des Häuptlings Seattle. Am 18. Juli 2007 um 21 Uhr wird Michael Grill in 

einem Orgelkonzert zum 100. Geburtstag von Yvonne Desportes (1907-1993) im Rahmen der Reihe  
„Neue Orgelmusik München“ Eglises de Paris (Die Kirchen von Paris)  

zusammen mit Armin Becker spielen: 24 Kompositionen über Pariser Kirchen mit Bildprojektion. 
Näheres erfahren Sie unter http://ev-andreasgemeinde.de/html/konzerte.html im Internet. 

 

Programm des heutigen Abends 
 

19 Uhr Begrüßung 

Michael Grill: Kurze Einführung in das erste Stück: Worauf sollten Sie achten! 

Philip Glass — Mad Rush 

Biografisches zu Philip Glass finden Sie auf der Programm-Rückseite. 

Michael Grill: Einführung in die Geschichte und Entwicklung der „Minimal Music“ 
 

John Cage — Souvenir 

Biografisches zu John Cage finden Sie auf der Programm-Rückseite. 

Michael Grill: Beispiele verschiedener Komponisten, die unter anderem die Grenzen  
der „Minimal Music“ aufzeigen 

 

Philip Glass — Dance Nr. 4 

Michael Grill wird etwas zum Stück sagen. Biografisches zu Philip Glass finden Sie auf 
der Programm-Rückseite. 

 
Bitte bringen Sie noch etwas Geduld mit für diesen Ausklang 

(das letzte Stück ist nicht sehr kurz) 
 

Anschließend Fragen an Michael Grill und Gespräche unter uns 
 

Kleines Knabber- und Dip-Buffet, Bier, Wasser, Wein 
 

Für den Musikkreis München Neuhausen Nymphenburg:   Jannis Antoniadis,  Friedrich-Karl Bruhns,  Peter Strnad 
Nähere Informationen unter: musikkreis.peterstrnad.de
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John Cage (* 1912 in Los Angeles, † 1993 in New York) 

Einer der bedeutendsten Komponisten des 20. Jahrhunderts mit mehr als 250 Kompositionen, 
darunter vielen Schlüsselwerken moderner Musik. Ferner Verfasser wichtiger 
kompositionstheoretischer Schriften. Cage war Befürworter der Improvisationskunst - ein radikaler 
„Aleatoriker“ mit Kompositionen unter dem Einfluss des Zufallsprinzips (z.B. lose Blätter in 
beliebiger Reihenfolge). Erfinder des präparierten Klaviers (indem er Gummi- und Holzstücke 
zwischen die Saiten klemmte, um Klanghöhen und –farben zu verändern, zu verfremden) und 
Hauptvertreter der Happeningkunst. 

Lebensstationen: 1933-1934 Studium u.a. bei Arnold Schönberg, dessen Zwölfton-Technik er aber 
nicht übernimmt; in den folgenden Jahren Beschäftigung mit Schlaginstrumenten: kompositorische 
Experimente mit dem präparierten Klavier. Ab 1950 Kompositionen nach dem Zufallsprinzip unter 
dem Einfluss fernöstlicher Philosophie (Zen). Zusammenarbeit mit bildenden Künstlern (z.B. 
Robert Rauschenberg). Einführung des Happenings in die Musik (mit David Tudor, Rauschenberg 
und der Tänzerin Merce Cunningham). Ab 1953 Direktor der Cunningham Dance Company, Dozent 
an der New School for Social Research in New York. 1970er-Jahre Beschäftigung mit James Joyce; 
literarische Äußerungen über Musik. 

Werk: Eine Werkliste suggeriert mit konkreten Titeln ein Werkverzeichnis, das bei Cage jedoch 
nicht gegeben ist, so z.B. beim Concerto for Piano and Orchestra (1957/59), bei dem weder Länge 
noch Besetzung festliegen, oder bei den Quartetts for Orchestra (1976).  

Die Titel der folgenden Auswahl mögen andeuten, was man als Zuhörer erwarten darf: 

- Imaginary Landscape Nr. 1 für 2 Plattenspieler mit variabler Geschwindigkeit, Mess-Schallplatte, 
gedämpftes Klavier und Becken (1939) 

- 4´3´´ , ein „Tacet in 3 Sätzen für Klavier oder beliebige(s) Instrument(e)“, ein Stück, das seine 
Spieldauer von 4 Minuten und 33 Sekunden tonlos (keine Note, kein Tropfen Musik!...) 
verstreichen lässt (1952) – Klingen der Stille oder ein Gag? Eines seiner berühmtesten Werke 

- Winter Music für einen bis zwanzig Pianisten (1967) 
- A House full of Music für beliebig viele Ausführende (1981-82) 

 

Philip Glass (* 1937 in Baltimore) 

Glass gilt als Hauptvertreter der Minimal Music (er selbst spricht gern von Repetitive Music). Er ist 
einem breiten Publikum vor allem als Komponist von Filmmusik bekannt. Er hat ein sehr breites 
Kompositionsspektrum, von der Musik für Soloinstrumente über die Kammermusik und die 
Symphonik bis zum Musiktheater: Er ist einer der produktivsten Opernkomponisten der letzten 
Jahre.  

Lebensstationen: Er hat zunächst traditionelle Kompositionsweisen studiert (auch dodekapho-
nische und serielle Technikern), u. a. an der Juilliard School in New York, bei Darius Milhaud in 
Aspen/Colorado sowie bei Nadia Boulanger in Paris. Er beschäftigte sich intensiv auch mit 
indischer Musik (Treffen mit dem Sitarvirtuosen Rhavi Shankar). 1966 reiste er nach Indien und 
wurde Buddhist. 1968 gründete er zur Interpretation seiner Kompositionen das aus 3 Saxophon- 
und 3 Keyboardspielern sowie einem Toningenieur bestehende „Philip-Glass-Ensemble“. 

Werk (Auswahl): 

- Mehrere Opern, z. B. Einstein on the Beach (1976), Satyagraha (1980), Echnaton (1984), La Belle 
et la Bête (1994), die in Avignon, Stuttgart und Wien ein fasziniertes Publikum und eine ratlose 
Fachwelt fanden. Seine jüngste Oper Waiting for the Barbarians wurde 2005 in Erfurt 
uraufgeführt 

- Filmusik zu den Filmen The Hours (2. Oscar-Nominierung), Koyaanisqatsi (Kunstfilm) – beide mit 
Kultstatus – und vielen anderen 

- 8 Symphonien 
- Konzert für Violine (berühmt) 
- Einige Trilogien: die Qatsi-T, die Portrait-T, die Cocteau-T 
- 2 Zyklen f. Klavier 

 

Wir wünschen Ihnen einen interessanten Musikkreis-Abend! 


